
HISTORISCHE THEOLOGIE

diese 1mM Dialog zwischen Gregor un: seıner Schwester Makrinä diskutierten Quaesti0-
191401 einerseılts 1ın den Gesamtkontext des Gregorianıschen Denkens, andererseıts 1n die
philosophische Tradıtion der Spätantıike hıneingestellt werden. Das heifßst konkret, der
Leser ertährt den einzelnen quaestiones dısputatae, welche Gegner Gregor jeweıls be-
kämpft, w1e weıt sıch se1ıne Posıtionen VO  e denen seiıner Gewährsmänner unterscheıden,

Gregor orıginelle Gedanken vertritt un: nıcht. Man sıeht, uch auft diese Weıse
kommt der speziıfische Platonısmus des Nysseners 1n den Blıck, treiliıch 1Ur 1M Detaıl,
auf einzelne ‚Fragen der Seele‘ bezogen. Eıne Gesamtbilanz zıehen, w1e das
Meıssner als Ergebnis ıhrer methodisch völlıg anders angelegten Arbeit [un konnte, fällt
schwer, und 1St ohl uch kein Zutfall, da{ß der Autor selber solche Bılanz überhaupt
nıcht versucht. Wıe das Vorstehende zeıgen dürifte, erganzen sıch €l1! Arbeiten VOI-

züglıch, ZUuUr Nachahmung und ZUr Anwendung auf andere Texte nıcht L11UT Gregors,
sondern auch anderer Kıirchenväter, ädt ber VOIL allem die methodisch überlegene Ar-
eıt der deutschen Forscherin e1n. SIEBEN

LOCHBRUNNER, MANFRED, Über daS Priestertum. Hıstorische und systematısche Unter-
suchung ZU Priesterbild des Johannes Chrysostomus (Hereditas. Studien ZUur Alten
Kırchengeschichte S Bonn: Borengasser 1993
Über ZEW1SSE Themen, die nıcht strıttigT, haben die Kırchenväter selten der ga

nıcht gehandelt. Dazu gehörte offensichtlich das Priestertum, haben WIr doch 1m
Grunde 1Ur Wwel Schriften, die sıch professo mıiıt dem geNannNteEN Thema betassen. ID
eıne 1st dıe Jugendschrift des ohannes Chrysostomus De sacerdotio, die andere die Ora-
t10 des Gregor VO Nazıanz, dıe übrıgens dem Antiochener als Vorlage dıente. |)as
Bıld VO Priester, das Chrysostomus 1n seinem Dialog entwirft, mıt seiınem starken Aı
ent auf dem Kultischen und autf der priesterlichen Gewalt, steht, mu{fß [113)  - ohl
gCNH, weıtgehend qQUCL Vorstellungen ber das Priestertum, w1e€e S1e eLtwa seıt dem
Zweıten Vatikanıschen Konzıil zumındest 1n Teilen der Kırche vorherrschend wurden.
Wenn Vert. vorliegender Studie nıcht 1Ur zwıschen den Zeılen, sondern ausdrückliıch
verstehen 21Dt, da{fß 1mM Priesterbild der geNaNNLEN Schriuft eıne posıtıve Orıentierung
ZUr Überwindung der gegenwärtigen Kriıse sıeht, annn sollte I11all ıhm für diese otfene
Sprache en. Ziel se1iner Arbeit 1sSt c jedenfalls nıcht, das ın De sacerdotio 1 -
tene Priesterbild AUsSs den zeitgeschichtlichen Vorgegebenheıten heraus verstehen, da-
mıt natürlıch uch als zeıtbedingt relatıviıeren, sondern die 1n der geNANNLEN Schrift
anzutreffenden membra disiecta eıner systematischen Lehre ber das Priestertum
auszubauen. Dazu genugt als Textgrundlage reılıch nıcht der Jugenddialog De sacerdo-
t10, 1n dem sıch War einıge kräftige Aussagen ZU Heılıgungs-, Verkündigungs- un
Leitungsdienst des Priesters befinden, ar ber andere Aspekte, aut dıe Vert. nıcht
verzichten möchte, Ww1e€e das Priestertum Christı selber bzw. das allgemeıne Priester-
tum aller Gläubigen, völlig tehlen. Der ert. erganzt deswegen diese 1n der Schrift De
sacerdotıo tehlenden Teıle einer umtassenden Lehre VOo Priestertum aus dem Gesamt-
werk des Konstantinopler Patriarchen. Er nımmt dabei 1n Kauf, da{fß se1ıne Arbeit 1N-

Einheit verliert, W as sıch übrigens auch 1im Tıtel anzeıgt, letztlich nıcht deutlich
gemacht wiırd, ob I114I1l mıiıt eiıner Monographie einem Text, nämlıich De sacerdo-
t10, der mıt eiıner Monographie eiınem Thema, namlıch der Theologıe des Chryso-
STOMUS ber das Priestertum, tun hat. Dıie sıch autf den ext beziehenden Fragen, als
da sınd seıne Rezeptions- un: Forschungsgeschichte, seıne Vorlage, nämlıch Oratıo
des Gregor VO azlıanz und seiınen „Sıty 1mM Leben“ bzw. seiınen Charakter als Retorm-
schrift, behandelt ert. 1ın einem ersten als ‚historisch‘, dıe sıch auf das Thema beziehen-
den Fragen, Iso die verschiedenen Aspekte einer umtassenden Lehre über das Priester-
(um, iın eiınem zweıten als ‚systematisch‘ bezeichneten eıl. Man ann darüber streıten,
ob die Wortwahl systematisch/historisch ZUT Bezeichnung der beiden Teıle der Arbeit
glücklich 1St; mıt der Einteilung als olcher gelingt dem Vert. jedoch einigermafßen,
der angedeuteten Schwierigkeıt eines doppelten Gegenstandes Herr werden. Der
‚systematısche‘ eıl bietet nach einem einleiıtenden Kapıtel ber das theologische Protil
des Chrysostomus zunächst die Lehre ber das Priestertum, wıe sıch 1m Dıalog dar-
bietet. Konkret handelt sıch hıer die rel priesterlichen Amter des Heılıgungs-,
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des Verkündigungs- und des Leitungsdienstes, wobe!ı der Heıiliıgungsdienst 1n FEucharı-
stie, Absolutionsvollmacht, Tauftfe und Krankensalbung aufgegliedert 1St. Beım Verkün-
digungsdienst unterscheidet der ert. näherhın dıe Aspekte Lehre und Verkündigung,
Richtschnur un: 1e] der Verkündıigung, Ertordernisse auf Seıiten des Predigers und des
Hörers, Vaterbild als Ausdruck der Relatıon und Paulus als Modell des Verkündıigers.
Beim Leitungsdienst geht Vert. u. auftf dıe VO Chrysostomus verwendete Terminolo-
z1€ (u.a ‚arche‘“, ‚archon‘, ‚archomeno1‘), einıge konkrete Aufgaben des bischöflichen
Leitungsdienstes und das Hırtenbild als Inbegriff des sakramentalen Priestertums e1n.
[ )as olgende Kapıtel bringt, W1€ schon angedeutet, Erganzungen A4US dem Gesamtwerk

der AUS dem Dialog erhobenen Lehre b€l' das Priestertum. Hıer behandelt ert. -
naächst das Priestertum C hrist!; annn das Amtspriestertum, schliefßlich das gemeınsame
Priestertum aller Gläubigen. Das Schlufßßkapıtel der Überschrift ADer Beıtrag des
Chrysostomus Zzu Priesterbild“ zeıgt u dafß das Kırchen- un! Priesterbild des
Chrysostomus autf dıe Eucharistie hın zentriert 1st un! 1mM Zeugnis se1nes Lebens seınen
besonderen Wert hat VWıe, mıt welcher Methode, 1St 65 dem ert. gelungen, Aaus dem
Werk des Antıiıocheners ıne Lehre ber das Priestertum erheben, dıe sıch nıcht 1Ur

substantiell und iın wesentlichen Punkten, sondern bıs ın Detauils hınein mıiıt den ‚klassı-
schen‘ katholischen Anschauungen über diesen Gegenstand deckt? Was sıch schon der
Diısposıtion der Arbeıt entnehmen Jäfßt, bestätigt der Autor uch ausdrücklich: „Um uUu1ls
1n diesem Labyrıinth der über 700 Homiulien nıcht verırren, haben WIr uns den
Bauplan der theologischen Systematık gehalten und die dreı Thementelder des Priester-
tuUums Jesu Christi, des Priestertums des Amtes und des gemeiınsamen Priestertums aller
Getautten urchmessen“ (287 Der Satz ezieht sıch ‚WaTr unmıiıttelbar aut die A4U5 dem
Gesamtwerk erhobenen Ergaänzungen der aus dem Dialog SCZOHCHNECH Lehre: Da:
uch die auf De saceyrdotıo angewandte Methode beschreıbt, ergıbt eıne niähere Überprü-
tung des dort angewandten Vorgehens. Der iın Eucharistıie, Absolutionsvollmacht, Tau-
fe, Krankensalbung gegliederte Heıilungsdienst des Priesters wird 1mM wesentlichen mıiıt
De sacerdotıo 111, 4—6 belegt. Gegen 111,4 als Beleg für den eucharistischen Heiligungs-
dienst des Priesters erd Inan keine Einwände erheben, der Rıttere-
nNenNn Posıition einer strikten Verbindung zwıschen Priesteramt und Fucharistie ausdrück-
lıch zustiımmen. Was die aus HES erulerte Absolutionsvollmacht angeht, dürfte der
1NnweI1ls darauf, dafß die 1m traglichen Passus zıtierten Bibelstellen „VON der Theologıe
ZUr dogmatıschen Begründung des Bufssakramentes herangezogen werden“ kaum
siıcherstellen, da{ß der Passus sıch tatsächlich auf das Bufssakrament bezieht. och
schwerer fällt CS einem dann, dem Verft. folgen, wenn 111,6 als einen Beleg für dıe
VO Priester gespendete Krankensalbung benutzt. Der 1nweıls auf Jak 3, 14—15 genugt
diesbezüglıch doch kaum Fallen Stichproben anderen Teilen des Werkes uch gun-
stiger auUs, insotern der ert. dort für seıne systematischen Aussagen tatsächlich über-
zeugende Belege aus dem Werk des Antıocheners beibringt, bleibt doch gegenüber
dem Gesamtvertahren eın Unbehagen. Ist nıcht sehr noch die alte Methode der
diıcta probantıa, die hier ZU Zuge kommt: einzelne, AUuUsSs ıhrem ontext gelöste Satze
werden als einschlägıg für eınen bestimmten Lehrpunkt zıtlert und nach dem „Bauplan
der theologischen Systematık“ einer Synthese vereinigt? Die Methode, der Weg,
den eın Autor geht, 1St ine Sache, ıne andere, W as INa auf dem Weg sehen be-
kommt. Hıer verdient der Autor des zusammengetragenen Reichtums Intor-
matıonen höchstes Lob Er kennt sıch blendend nıcht 1Ur 1n den Quellen, sondern uch
ın der Sekundärliteratur au  Z Wır haben Cr wirkliıch mıiıt eıner Art Summe ber De ACEeTr-

dotio und dıe Theologıe des Priestertums bei Chrysostomus tun, der nıemand VOI-

beigehen kann, der sıch 1n Zukunft mıiıt dem ext der dem Thema betafßt. Dankbar 1st
mMan dem Autor uch für die schönen Übersetzungen vieler einschlägiger Chrysosto-

Was Ve einem der VO ıhm benutzten utoren rühmend hervorhebt,
ämlıch dafß ıhm gelungen sel, seıne Begeıisterung für Chrysostomus aut den Leser
übertragen 233 Anm. 97 darf uch tür sıch selber ın Anspruch nehmen.
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